
Im Fondszentrum Neu-
markt wird man indivi-
duell und umfassend
beraten / Genaue Ana-
lyse der Lebens- und
Vermögensverhältnis-

se der Kunden

Langfristiger und sicherer Vermögensaufbau

sv. Financial Planning geht
über die landläufige Finanz-
oder Vermögensberatung weit
hinaus. Nicht der kurzfristige
Effekt, sondern ein schlüssiges
Langzeitkonzept für Vermö-
gensaufbau, -mehrung und -si-
cherung ist das Ziel. Wer das
CFP-Zertifikat trägt, hat die
„Vielseitigkeitsprüfung“ aus Fi-
nanzprodukten, Immobilien,
Absicherungsmanagement
(Versicherungen) und Steu-
ern/Recht bestanden. Für jeden
ihrer Kunden entwickeln sie ei-
ne ganzheitliche Finanz- und
Vermögensstrategie. So stellen
CFP die Weichen, dass die indi-
viduellen Ziele vermögender
Kunden realisiert werden kön-
nen. Dazu sind fundierte
Kenntnis aller Anlagemöglich-
keiten und der verschiedenen

Versorgungskonzepte nötig.
Erst die Vernetzung mit den
steuerlichen und rechtlichen
Rahmenbedingungen ergibt
schließlich ein schlüssiges
Langzeitkonzept, bei dem auch
die Vermögensnachfolge im
Erbfallmit einbezogenwird.
Eine genaue Analyse der Le-
bens- und Vermögensverhält-
nisse der Kunden ist der erste
Schritt. Dabei übernimmt der
private Finanzplaner die Rolle
des „Finanzarztes“: Wie bei ei-
ner Anamnese müssen alle Fak-
toren aufgenommen werden,
die für die weitere Planung
wichtig sind. Im Vordergrund
steht die Erarbeitung eines „Ri-
sikoprofils“ des Kunden – ist er
risikofreudig oder in Finanz-
dingen eher konventionell? –
und dessen Erwartungen für
Vorsorge und Alterssicherung.
Vernetztes Denken ist gefor-
dert, um nach der Analyse ei-
nen individuellen Finanzplan
zu erstellen, der den Ist-Zustand
der Vermögensverhältnisse und
die Zukunftsperspektiven ver-
deutlicht. Erst dann geht der
CFP daran, im engen Kontakt
mit dem Kunden die Vermö-

gensstruktur zu optimieren.
Private Finanzplanung befrie-
digt gleichmehrere Bedürfnisse
des Kunden: Die Finanzpla-
nung stellt das Chancen- und
Sicherheitsprofil der getätigten
Vermögensanlagen fest, er-
reicht eine Rendite-Optimie-
rung unter Nachsteuergesichts-
punkten, stellt angemessene
Verfügbarkeits-/Bindungsfris-
ten für die Vermögensanlagen
sicher, realisiert die Altersvor-
sorgeplanung und -absicherung
und sichert die gewünschte
Nachfolgeregelung. Immer wie-
der verblüffend ist die Tatsache,
dass die wenigsten Kunden ein
klares Bild ihrer Vermögensver-
hältnisse haben. Hier ein paar
gezeichnete Fondsanteile, dort
eine Immobilie, da eine Lebens-
versicherung, Festgeld, Aktien...
Auf die Frage nach der Nach-
steuerrendite ihrer Vermögens-
anlagen antworten die meisten
Kunden nur mit einem hilflo-
sen Schulterzucken. Häufig öff-
net der private Finanzplan, den
ein Certified Financial Planner
erstellt, den Kunden erstmals
die Augen über die „Renditekil-
ler“ im Portfolio.
Da die Certified Financial Plan-
ner ihre Umstrukturierungs-
und Anlageempfehlungen im
ersten Schritt ohne firmenge-
bundene Produktempfehlun-
gen geben, ist die Erstellung ei-
nes Finanzplans kostenpflich-
tig. Die Honorarhöhe richtet
sich nach der Verästelung des
Vermögens und den ins Kalkül
zu ziehenden steuerlichen und
erbschaftsrechtlichen Verhält-
nissen. Aber diese Investition
lohnt sich. Nach den statisti-
schen Auswertungen eines der
führenden Finanzplanungs-Un-
ternehmen in Deutschland
steigt die Nachsteuerrendite be-
reits innerhalb eines Jahres
durchschnittlich um rund zwei
Prozentpunkte, wenn die vor-
geschlagenen Umstrukturie-
rungs-Maßnahmen durchge-
führt werden.
Das CFP-Zertifikat wird immer
nur für die Dauer von zwei Jah-
ren vergeben. In dieser Zeit hat
Werner Mederer gegenüber
dem FPSB Deutschland in
Frankfurt ein bestimmtes Maß
an Fortbildung nachzuweisen,
damit das Zertifikat verlängert
wird. Zum Nutzen ihrer Klien-
ten hält sich der CFP-zertifizier-
te Finanzspezialist also stets auf
dem aktuellsten Wissensstand
in ihrem Fachgebiet.

Finanzökonom Werner Mederer und Oliver Gerblich, Fachwirt für Finanzdienstleistungen, erstellen ein persön-
liches Finanzkonzept nach den Vorgaben der Kunden. Foto: privat
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SCHAUFENSTER
Finanz- undVersicherungs-
spezialistWernerMederer
erhielt Qualifikationssiegel

AUSZEICHNUNG

Schiffsbeteiligungen Immobilienfonds Private Equity Dachfonds Flugzeugfonds

H C I S H I P P I N G S E L E C T 2 8

6 S C H I F F E , 4 M Ä R K T E , 2 K O N Z E P T E
Den einen Schiffsmarkt gibt es nicht – der internationale Seehandel verlangt nach ganz unterschied-
lichen Schiffstypen. Mit dem HCI Shipping Select 28 investieren Sie in sechs Schiffe aus vier Katego-
rien: Der Fonds finanziert einen Rohöltanker, zwei Produkten/ -Chemikalientanker, einen Bulker und
zwei Schwergutfrachter. Um verschiedene Chancen sowohl kurz- als auch langfristig wahrnehmen
zu können, nutzen wir für diese Schiffe zwei Beschäftigungskonzepte: Zum Teil werden sie in einem
Einnahmepool eingesetzt, zum Teil sind sie fest verchartert. So investieren Sie mit einer Anlage in
6 x 4 x 2 Märkte – für mehr Sicherheit bei größeren Chancen.

Wir sind für Sie da: Telefon +49-40-88 88 1-0 oder www.hci-capital.de

Siegerschwein.
DWS RiesterRente Premium zur
„Höchsten Riester-Rente“ gekürt.

Focus Money hat Deutschlands Riester-Fondssparpläne getestet.

Der Sieger ist: DWS RiesterRente Premium. Nicht nur bei der Rente,

auch beim möglichen Endvermögen schlägt die DWS die Konkurrenz im

Vergleichstest. DWS RiesterRente Premium: die Riester-Rente mit der

höchsten Rendite Deutschlands.1

Setzen Sie jetzt auf das DWS Mehrsparschwein mit den drei Schlitzen!

Mehr Infos erhalten Sie bei:

Fondszentrum Neumarkt
Unabhängige Finanzberatung GmbH & Co. KG
Glasergasse 21
92318 Neumarkt
Tel: 0 91 81 / 2970 0
Fax: 0 91 81 / 2970 70

*DWS Investments ist nach verwaltetem Fondsvermögen die größte deutsche Fondsgesellschaft.
Quelle: BVI,Stand: Ende Mai 2008.
1Quelle: Focus Money, 26.09., Test 40/2007: Fondssparpläne. Ergebnisse beruhen auf einer simulierten
Rückrechnung und haben nur begrenzten Aussagewert.
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LESERBRIEF

Ein Teilerfolg
Zu unserer Berichterstattung über die
jüngste Sitzung des Bausenats erreich-
te die Redaktion folgende Zuschrift:
Zwei Beschlüsse des Bausenats werden
die Bürger der Stadt erfreut zur Kennt-
nis nehmen: Zum einen, dass der Bau-
senat informiert wird, bevor beabsich-
tigte Reparaturen an Straßen und Bür-
gersteigen in Angriff genommen, also
ausgeschriebenwerden; zum anderen,
dass eine Straßen-Datenbank in abseh-
barer Zeit geschaffenwird. Die Anlie-
ger werden nichtmehr vor vollendete
Tatsachen gestellt; sie können sich ori-
entieren, wann „ihre Straße dran“ ist
und sich auf zusätzliche finanzielle Be-

lastungen einstellen. Diese begrüßens-
wertenMaßnahmen sind sicherlich
auch auf die Aktivität der Interessen-
gemeinschaft „Obere Eberhard-Faber-
Straße“ zurückzuführen. Leider ist es
dieser nicht gelungen, zu erreichen,
dass intakte Bürgersteige von der be-
vorstehendenGeneralsanierung aus-
genommenwerden. In einem ausführ-
lichen Schreiben an dessen Initiator
Michael Gruber legt OB Thomas Thu-
mann dar, warumman diesemAnsin-
nen nicht folgen kann. Die Fachleute
(Tiefbauamt) sind der Auffassung, dass
Straßen- und Bürgersteigsanierungen
nach dem Prinzip „Fleckerlteppich“
nicht sinnvoll, arbeitsaufwendiger
und letzten Endes teuerer sind, wes-

halb die Kommune hier von ihrer Pla-
nungshoheit voll Gebrauchmachen
sollte. Außerdem zwingen gesetzliche

Vorgaben die Gemeinden, von ihren
Bürgern entsprechende Anliegerbei-
träge einzufordern. Er führt Urteile
mehrerer Gerichte, auch höherer Ins-
tanzen an, die diese Auffassung bestä-
tigen. Der „80-Prozent“‘-Anteil wird je-
doch imGesetz nicht zwingend vorge-
schrieben – siehe 20-Prozent-Marge in
der Altstadt!Würdeman imGegenzug
–wie von uns vorgeschlagen – die
„Grundsteuer B“ in Abständen anhe-
ben, könnteman auch niedriger anset-
zen. Die Belastung der Bürgerwäre
zwar gleich hoch, aber weniger belas-
tend, weil auf einen längeren Zeit-
raum verteilt.
Wenn dieser Teil der Eberhard-Faber-
Straße generalsaniert wird, erwarten

die Anlieger auch denNeubau der
Wasserleitung, denn rostfarbenes
Wasser kommt dort regelmäßig aus
der Leitung. Nach deren Auffassung
wäre esmehr als recht und billig, wür-
den sich die Stadtwerke zumindest
symbolisch an denKosten beteiligen
letztlich sind sie ja Nutznießer. Leider
war auch dieses Ansinnen nicht von
Erfolg beschieden – vermutlich, weil
man deren Bilanz nicht belastenwill.
Dies gilt in gleicherWeise für andere
Unternehmen, die ebenfalls Leitungen
im Bereich der Bürgersteige verlegt ha-
ben, zumBeispiel die Telekom.
Michael Gruber
Eberhard-Faber-Straße 75
Neumarkt

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffent-lichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder un-wahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
mz-redaktion@mittelbayerische.de

➥ Weitere Leserbriefe im Netz auf
www.mittelbayerische.de
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